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Die Bezeichnung „Luchs“ ist eigentlich ungenau, denn es gibt vier heute lebende Luchsarten: Den Eurasi-

schen Luchs (Lynx lynx), den Pardelluchs (Lynx pardinus), den Kanadischen Luchs (Lynx canadensis) und 

den Rotluchs (Lynx rufus) (siehe Abb. 1).

Abb. 1: Die vier Luchsarten – von links oben nach rechts unten: Der Eurasische Luchs (Lynx lynx), der Pardelluchs 
(Lynx pardinus), er kommt ausschließlich auf der iberischen Halbinsel vor, der Kanadische Luchs (Lynx canadensis), er
lebt in Kanada sowie in den US-Bundestaaten Alaska, Oregon, Idaho, Wyoming und Colorado, und der Rotluchs (Lynx 
rufus), er lebt vom äußersten Süden Kanadas über fast die gesamten Vereinigten Staaten bis nach Mexiko. 

Zusätzlich werden beim Eurasischen Luchs neun Unterarten beschrieben, von denen bisher sechs offiziell 

anerkannt sind, beim Rotluchs sind zwei Unterarten nachgewiesen, zwei weitere sind noch nicht bestätigt 

(KITCHENER et al. 2017, VON ARX 2020). Der Pardelluchs und der Kanadische Luchs werden aktuell als mono-

typisch eingeordnet – bei ihnen sind damit keine Unterarten bekannt (KITCHENER et al. 2017).

Wenn wir in Mitteleuropa vom „Luchs“ sprechen, ist der Eurasische Luchs gemeint. Er war in Europa einst 

von den Pyrenäen bis zum Ural verbreitet und fehlte nur auf einigen Inseln und in waldfreien Habitaten (Kü-

stengebiete, Bereiche nördlich des Polarkreises, Hochgebirge, HEMMER 1993). 

Die Lebensräume des Luchses sind große Waldareale. Offene Landschaften nutzt er in Europa nur randlich 

und temporär, z. B. Waldlichtungen bei der Nahrungssuche oder Jungluchse bei Wanderungen zur Suche 

nach eigenen Revieren. Das bevorzugte Habitat von Luchsen sind alt- und totholzreiche, kleinräumig struk-
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turierte Wälder mit Lichtungen und felsigen Abhängen. Er lebt in Europa von Meereshöhe bis auf 2.500 m. 

(HALLER 1992, HEMMER 1993, HOFRICHTER & BERGER 2004).

In Mitteleuropa wurde der Luchs von Menschen ausgerottet: 1850 in Deutschland, 1903 in Frankreich, 1904 

in der Schweiz und 1918 in Österreich (KALB 2007). In Westeuropa gab es bis zur Wiederansiedelung lange 

Zeit keine Luchse mehr. 

Die erste inoffizielle Wiederansiedlung erfolgte im tschechisch-deutschen Grenzgebiet im Bereich Šumava/ 

Bayerischer Wald. Man schätzt, dass es sich um fünf bis zehn Tiere handelte (WÖLFL et al. 2001, ENDE 

2020), vermutlich konnten sich diese Luchse aber nicht halten. 

Ab 1971 begann die Schweiz wilde Luchse aus den Karpaten anzusiedeln, ein bis heute erfolgreiches Pro-

jekt.

1976 wurden neun Luchse aus der Slowakei in der Steiermark ausgesetzt – leider ohne bleibenden Erfolg. 

In den 1980er Jahren wurden 17 Luchse aus den Karpaten im Gebiet des heutigen Šumava-Nationalparks in

Tschechien ausgewildert, von ihnen stammen die Luchse der Böhmisch-Bayerisch-Österreichischen Popu-

lation ab (VOLFOVÁ & TOMAN 2018, BUFKA & ČERVENÝ 2019, ENDE 2020), die schwankend zwischen 70 und 

120 Luchse umfasst, bei aber lediglich 33 reproduzierenden Luchsinnen (WÖLFL et al. 2020, Ende 2020)

In Deutschland startete ein Wiederansiedlungsprojekt im Harz im Jahr 2000 (jährlich Auswilderungen von in 

Summe 24 Luchsen bis 2006). Das Besondere daran: Es waren keine Wildfänge, sondern in Gehegen ge-

borene Luchse. Wiederansiedlungen des Luchses im Harz waren zuvor über drei Jahrzehnte immer wieder 

durch absurdeste Einwendungen verhindert worden (FESTETICS 1998, ANDERS 2016).

Luchswiederansiedelungen mittels Wildfängen aus der Slowakei und der Schweiz erfolgten im grenzüber-

schreitenden Lebensraum Pfälzerwald-Vosges du Nord in den Jahren 2015 bis 2021 (STIFTUNG NATUR UND 

UMWELT RHEINLAND-PFALZ 2021).

Obwohl die Wiederansiedelungsprojekte bis heute fortgesetzt werden, bleiben die Populationen vielfach 

klein und sie sind nicht miteinander verbunden, so dass kein ausreichender genetischer Austausch erfolgen 

kann: 

• Österreich gibt den Gesamtbestand mit 26 Luchsen an (UMWELTBUNDESAMT 2019), die in drei, nicht 

verbundenen Gebieten leben: Im Grenzgebiet zu Tschechien, in den Kalkalpen und in Vorarlberg.

• Deutschland nennt 58 Luchse (BUNDESAMT FÜR NATURSCHUTZ 2019) verteilt auf drei Kleinpopulationen 

im Bayerischen Wald, im Harz und im Pfälzerwald.

• Frankreich schätzt den Luchsbestand auf 263 Individuen (MUSÉUM NATIONAL D'HISTOIRE NATURELLE 

2019), verteilt auf den Jura und die Alpen.

• In der Schweiz leben 254 Luchse (STIFTUNG KORA 2022). Sie teilen sich auf die Jura- und Alpenpo-

pulation auf, die bislang kaum im Austausch stehen.

In Europa werden elf Luchspopulationen unterschieden (siehe Tab. 1), von denen aber nur drei als unge-

fährdet eingestuft werden konnten: die baltische Population mit im Mittel 1.350 Luchsen, die Karpatenpo-

pulation mit 2.250 und die karelische Population mit 2.500 Luchsen.
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Tab. 1: Die elf Populationen des Eurasischen Luchses (Lynx lynx) in Europa mit Angabe der Individuenzahl (Stand: 
2016), des Gefährdungsgrads ( LC  = ungefährdet,  VU  = gefährdet,  EN  = stark gefährdet,  CR  = vom Aussterben 
bedroht), des Entwicklungstrends ( = zunehmend,  = gleichbleibend,  = abnehmend,  = stark abnehmend, ? = 
noch unbekannt, da die Wiederansiedlung erst vor wenigen Jahren begonnen hat) und dem genetischen Zustand (An-
teil heterozygoter (mischerbiger) Individuen innerhalb einer Population:  = gut,  = mittel,  = schlecht) sowie der Staa-
ten, die Anteil an der jeweiligen Population haben (VON ARX 2020, ENDE 2020, BREIENMOSER et al. 2021).

Population Indivi-
duen

Gefähr-
dung

Trend Genetischer
Zustand

Staaten mit Anteil an der Popula-
tion

Alpen 163  EN  -
Deutschland, Frankreich, Italien, 
Liechtenstein, Österreich, Schweiz, 
Slowenien.

Balkan 30  CR   Albanien, Kosovo, Nordmazedonien.

Baltikum 1.350  LC   Belarus, Estland, Lettland, Litauen, 
Polen, Ukraine.

Bayern-Böhmen-Österreich 70  CR -  Deutschland, Österreich, Tschechien.

Karpaten 2.250  LC  
Bulgarien, Polen, Rumänien, Serbi-
en, Slowakei, Tschechien, Ukraine, 
Ungarn.

Dinariden 130  EN -  Bosnien und Herzegowina, Kroatien, 
Slowenien.

Harz 46  CR   Deutschland.

Jura 140  EN   Frankreich, Schweiz.

Karelien 2.500  LC   Finnland.

Skandinavien 1.550  VU   Norwegen, Schweden.

Vogesen-Pfälzerwald 13  CR ?  Deutschland, Frankreich.

Beeindruckende Einblicke in das Luchsleben liefern die in der Fachzeitschrift „Plume de Naturalistes“ veröf-

fentlichten Artikel von REGAZZONI (2022a und 2022b, in französisch) sowie die zugehörigen Videos aus dem 

französischen Jura (sprachneutral):

• REGAZZONI, S. (2022a): Rencontre avec un Lynx à Grand Combe des bois en janvier 2017, in: 

Plume de Naturalistes, Vol. 6, pp. 31-40.

• Video zu   REGAZZONI   (2022a): 08:25 min.

• REGAZZONI, S. (2022b): Observations comportementales d’un lynx après l’une de ses captures 

d’un chevreuil; récit d’une semaine d’affût, in: Plume de Naturalistes, Vol. 6, pp. 41-52.

• Video zu   REGAZZONI   (2022b): 07:00 min
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